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‚„derart einseitigen‘ Erklärung ende lıen, als Religionsersatz für diejenigen, dialogischen Behördendeutsch formu-
Demgegenüber betont das Sekretarıat dıe Offenbarungsreligionen keinerle] 1erten jetzıgen Erklärung gekommen
der Bischofskonferenz in eıner (ze- Letztverbindlichkeit zuerkennen oder ISt. ber vielleicht liegt das Jjetzıge

Ergebnis VOT allem daran, dafß VO  .genstellungnahme Recht, da{fß die als geheimer Orden auf pluralistischer
„Lichtenauer Erklärung“‘ keinerlei Basıs humanıtären Zwecken, der vornherein weniıger eın Dialog miıt
kirchliche Autorisierung erhalten das jeweilige Bekenntnis seıner Miıt- dem Ziel des Offenlassens, Inan

habe, weder VO  - eıner Bischotskonte- glieder unberührt aßt Luest IHNan die nıcht eıner Übereinstimmung
CZ noch Von eıner römischen Be- Erklärung der Bischöfe SCHAU, ent- am, intendiert War, sondern eıne
hörde, un! da{fß auch Kardinal König steht der Eindruck, daf in dieser selbst „Prüfung‘“ der maureriıischen OS1-
als Präsıdent des römischen Sekre- nıcht ımmer klar zwiıischen diesen VeI- tionen seıtens der Kırche, W as sıcher
arlats für die Nıchtglaubenden die Er- schiedenen Aspekten bzw Möglich- auch Recht geschah, 1aber nıcht das
klärung nıcht unterzeichnete. keıiten unterschieden wiırd. Das gilt gleiche seın mMu: W1€e eın Dialog.
Auch sınd tiefgehende Schwierigkei- Sanz besonders VO  - der Art, W1e€e der Der Auftrag der katholischen Arbeits-
LeN, die eıner Annäherung zwiıischen Vorwurftf des Relativismus unterbaut gruDDC, die der Verantwortung
Kirche un Freimaurere1 CENISESCNSLC- wiırd. Wo nämlich die Freimaurereı1 VO  — Bischof 0Se; Stimpfle VO  - Augs-
hen, nıcht leugnen. S1e ürften sıch dem Bekenntnis des einzelnen ogen- burg stand; autete jedenfalls:
ın erster Linıe auf die maurerischen bruders tatsächlich treien Raum aßt ‚5a Feststellung VO  - Veränderungen
Rıtuale beziehen, nıcht 1Ur INall- un: ıhre eigenen Anschauungen un: innerhalb der Freimaurere1
ches antıkatholische und antıpapst- sS1e ıhre Rituale nıcht als eıne Art Ersatz Deutschland, Prüfung VO  . Unver-
lıche Element vorkommt, sondern oder Gegenreligion versteht, sondern einbarkeıt der Zugehörigkeıt ZUur ka-
tatsächlichder Verdacht besteht,dafß S$1€e das Prinzıp der Toleranz 1m wirklich tholischen Kırche un gleichzeıtig Zur

eıne ArtSakramentsersatz und dierel- posıtıven Sınne gelten läßt, wırd eiıne Freimaurerei, C) Falle eıner beJa-
maurere1ı selbst eın Glaubensersatz sSe1- Unvereinbarkeit zwıschen der Kır- henden Beantwortung der obigen
C W as VO  3 ıhrem geschichtlichen Ur- chenzugehörigkeıt und der Mitglied- rage Vorbereitung der ÖOffentlichkeit
Sprung her als eine Reaktion auf Jau- schaft iın eıner Loge 1Ur schwer be- auf die veränderte Siıtuation. Diıe
bensspaltung und Religionskämpfe Ja gründen se1in. Wo sıch Freimaurere!ı Entscheidung 1Im zweıten Punkt CI-

eın Stück weıt auch erklärlich 1St en wirklich als Ersatzreligion oder Sar übrigt eın Eingehen auf den dritten.
verschiedenen Aussagen der Erklä- selbst als Bekenntnis versteht, wiırd eın ber die Tatsache, dafß auf. mögliıche
rung der Bischofskonferenz über die Christ, un ZW ar nıcht 1Ur eın katho- geschichtliche Veränderungen über-
Nıichtvereinbarkeit des mayurerıischen liıscher, aum mıt ınnerer Kohärenz haupt nıcht eingegangen wiırd, als ob
Wahrheits-, Gottes- un Toleranzver- VON Glauben un! konkretem Ver- 65 in keiner Hınsıcht welche yabe,
ständnısses steht freilich der Satz iın der der tfür die Sıtuation der Freimaurerhalten Mitglied seın können.
Stellungnahme der Veremigten rofß- Fur die welıtere Erörterung dieser und ihr Selbstverständnis och für
logen gegenüber, in dem CS heifßt ‚„Die zweiıtellos ach W 1e€e VOT schwierigen die Kirche ın bezug auf diese, weckt
deutschen Freimaurer bekennen sıch den Eindruck, als habe der Versı-Fragen ware CS hılfreich BCWCESCH,
unverändert ZU Grundsatz der WECeNnN die Erklärung der Bischöfe star- cherung, die Gespräche seıen in ‚, guter
Glaubens- un! Gewissensfreiheıit . ker auf die auch deutschen rel- Atmosphäre“‘ verlaufen und ‚, VOINl Of-
Sie achten un! schützen jedes aufrich- MmMaurern vorhandenen Unterschiede enheıt un Sachlichkeit getragen
tige Glaubensbekenntnis un:! jede auf eingegangen ware und zudem worden, . eın Dialog 1m eigentlichen
rechtsstaatlichen Grundlagen beru- mehr auf den Gang des sechsjährigen Sınne nıcht stattgefunden. Dennoch

scheint auf beiden Seıten eın Interessehende politische Überzeugung. Dialogs selbst ezugalhätte.
Was aber weder aus der Erklärung der uch hätte INa  $ erfahren, bestehen, die Gespräche iın irgend-
Deutschen Bischofskonferenz und den nıcht der ın eıner ZEWIS- einer orm tortzusetzen. uch be-
daran angehängten Begründungen sCh„h Phase der Beratungen einmal VOI- stehen Hoffnungen, dafß bei der KO-
noch au der Stellungnahme der Vereı- gesehenen gemeınsamen Erklärung, dexreform das Urteil VO  $ Rom her
nıgten Großlogen klar wiırd, 1St; als W as sondern der ın eiınem auffällig zurückhaltender ausfällt.
Freimaurere!ı heute eigentlich Velr-

stehen 1St bzw als W as S1e sıch, wen1g-
SOWeIlt sS1e VO  3 den Grofßlogen ın

Deutschland repräsentiert wird, selbst
versteht: als eıne Art christliche Sekte, Englands Katholiken ruc In
SOWeIlt sıch das Freimaurertum aUuS- Liverpooldrücklich auf das Christentum (ın
welchem Sınn auch ımmer) als der in )as /Zweıte Vatikanum traf die ıhre 20 Jahre, bıs der englische Katholizis-

IN US sıch mühsam der modernenunserem Bereich den meısten „ge' jahrhundertealte Dıaspora-Exıstenz
meınsamen Religion““ bezieht oder als gewöhnte englischsprechende katho- Großjährigkeit durchgerungen hat, die
eiıne Art Gegenkirche mıt eıgenen, lische Welt ebenso unvorbereitet W1€e Johannes bei der Einberufung
Vollzug sakramentsähnlichen Rıtua- unverhofft. Tatsächlich dauerte 6r tast des Konzıils der Kirche als Zie] BESETIZL
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Baltsacıket als Mittel ZUT. Kontrollehatte. Der ‚„‚National Pastoral Con- den der Presse nıcht zugänglichen

oress“‘, der VO bıs Maı ın Liıver- Diskussionsgruppen, iın die die sıeben der Kinderzahl.
pool ag  > WAar eın erstes deutliches „Sektoren‘“‘, in die die BEeSAMTE era- Die Notwendigkeit eıner „AÄnderung“Zeichen solcher eıte Die englischen tungsarbeit aufgegliedert wurde, oder „Entwicklung““ wurde ın Liver-Katholiken (zu denen auch die Walıi- unterteılt W/as aber in denoll-
SCI, nıcht aber die Schotten mıt ıhrer versammlungen der Sektoren Tex- pool auch hinsıichtlich der Priester-

weihe für Frauen WI1€E der Weihe fürHierarchie, wenngleich ten un:! Entschließungen präsentiert verheiratete Männer gefordert. Posıtıvzweiıtellos ganz aAhnlichen Problem- und verabschiedet wurden, ann
kreisen gehören) haben eindeutig das durchaus als eıne Synthese der außerte sıch der Kongrefß Zur Mög-

ichkeit der Zulassung geschiedenerıhnen einst von eıner feindlichen PTO- Ansıichten un Forderungen gelten, un wiederverheirateter Katholikentestantischen Umwelt aufgenötigte die Klerus und Laıen gegenwärtig ın
ZU Altarsakrament SOWI1e Zur rtel-Image eıner ıhren Priestern un:! Bı- bezug auf die Kırche haben lung der „eucharistischen Gastfreund-schöfen pasSsıv folgenden Minderheit schaft‘‘ Nıchtkatholiken in katholi-un! Getto-Gemeinschaft überwun- Als eınes der heißen FEısen erwıes sich

den Sıe siınd heute, W1€e ıhr Prımas Kar- die Ehe- und Familienpastoral. aSst schen Kırchen, gewünscht wurde die
Einführung VO mehr Bufßgottesdien-dinal Basıl Hume a  > eıne „„selb- einstımmı1g wurde die Forderung eıner
sSten. In der abschließenden Vollver-ständıge Kraft‘‘, selbstkritisch, aber „fundamentalen Überprüfung der

mıiıt erheblichem Selbstvertrauen, sehr kirchlichen Lehre über Ehe, Sexualıtät sammlung fanden die Entschließun-
QZEN, die einen m»orbehaltlosen Finsatzenglisch freimütig und tolerant, den un: Empfängnisverhütung“‘ verab- für sozıale Gerechtigkeit UN) FriedenFExtremen abhold un! doch nıcht 1im schiedet. Die darauf bezogene Reso-

überlieterten Sınn des Begrifftfes ‚„Jau  C lution, derzufolge ‚„die Möglichkeıt forderten, besonders spontanen Be1i-
tall Arbeıtslosigkeıit, MenschenrechteDer ersten päpstlichen Botschaft, die der AÄnderung und Entwicklung in der 1im kirchlichen Bereich, Benachteili-die Katholiken von England un! Wa- kirchlichen Lehre*‘ ın diesem Bereich

les ihrer Inıtıatıve, eınen solchen „offen‘‘ Jleiben solle, fand die Unter- SUuns der Frau, Homosexualıtät, Ab-

stutzung VO  e} Z7Wel Dritteln der ele- treibung, FEuthanasie wurden als diePastoralkongreß einzuberuten, be- Verantwortung des Christen beson-glückwünschte, wurde ZW al — UunNner- zjerten. Da viele Katholiken die SC- ders angehende Fragen herausgestellt.artet eıne Zzweıte nachgesandt, 1ın genwärtige Haltung der Kırche Z.U)]

der den Kongreßteilnehmern ıhre Thema Empfängnisverhütung nıcht Eın lautes ‚„„NOStra culpa““ wurde
dem bisherigen Versagen der Kirche„große Verantwortung‘‘ VOT ugen akzeptieren, wurde als Tatsache Or gesprochen, „„der landesweıten Stro-geführt wurde. Und Bischof John Mur- IT  ‘9 der Man sıch stellen habe

Dhy VO  3 Cardıff, eın nıcht untypischer INUNS der Insularıtät nıcht Ml
se1ın, sıch wen1g mıt denRKeprasentant der konservatıven engli- Eınige der verabschiedeten Entschlie- Bedürftigen 1mM eigenen Land und inschen Hierarchie, hatte erklärt, der ungen des mıt Fhe- und Famıilien- der Dritten Welt iıdentifiziert un! fürKongreißs dürte nıcht als EMNEUTET. pastoral befaßten „„Sektor C“ gaben

Ausbruch VOoON Demokratie“‘ verstan-
eine friedlichere Welt gekämpft ha-die herrschende Kongrefßstimmung ben  C Gefordert wurde die kirchlicheden werden und auch nicht als Beispiel deutlich wieder: Wesentlich tür die

eınes VO  — unbedeutenden FElementen theologische und pastorale Entwick- Verurteilung rechtsradikaler rassısti-
ın der Kirche bestimmten Geschehens. scher Organısationen W1€ der briti-lung sel, daß dem Verständnis VO Ehe schen ‚„„‚natıonal tront‘‘.ber römische un! britische Befürch- un:! Familie eın „Konzept des Woachs-
tungenN, da{fß die den Laıen eingeraäumte {uUums in den (gegenseıtigen) Beziehun- ılte tür die Probleme der Drıitten
Möglichkeit, VOT der ganzCch Kirche SCH (der Partner)“ zugrunde gelegt Welt musse eın Grundanliegen der
freı VO  = der Leber WCR sprechen, werde. Es gelte eıne ‚„„CEINEUELE pOS1- christlichen Welt werden. Die Ge-
mißbraucht werden könnte, erwıesen t1ve Theologie der Ehe als eın alle meıinden sollten 10 Prozent ıhrer Eın-

künfte dafür beiseite legen. Der Sektor,sıch als unbegründet. Aspekte der ehelichen Beziehung be-
Die 2100 Delegierten, darunter 4.() Bı- treffendes Band“‘ erstellen un:! für der mıt den Problemen der kirchlichen
schöfe un! eın Viertel erıker, alle verständlich darzulegen. Di1e Kır- Strukturen beschäftigt Wafl, forderte

eıne Beschränkung der Amlitszeıt DONsıch ıhrer Verantwortung tur che rauche eıne „pOosıtıve“ Lehre
die Kıirche als und die Probleme, Sexualıität un! Ehe.. Wegen der herr- Pfarrern auf maxımal 10 Jahre Dıie
die diese un: sS1€e selbst gegenwärtig schenden Verwiırrung, Ungewißheit englischen Bischöfe wurden aufgefor-

dert, ın Anbetracht der herrschendenbewegen, durchaus bewußt. Der De- un Meinungsverschiedenheiten ZuUur

legierungsschlüssel Delegierter PIro Empfängnisverhütung se1l die Lehre internationalen Kriıse auf den aps
1000 Gottesdienstbesucher) hatte der Kırche iın eıne das BESAMTE sakra- einzuwiırken, damıt dieser den Zusam-

mentale Leben vieler Katholiken be- mentriıtt eıner WeltfriedenskonferenzZW AAar überwiegend die Wahl VO  m} SPC-
zıtfischen Vertretern aus den Kernge- rührende Sackgasse geraten. FEın An- fördere. ıne Kongreßmehrheıt VeI-

meinden der Pfarreien ZUuUr Folge, aber trag ZUr tormellen Bekräftigung der urteılte den Besıtz un:! die Verwen-
der Kongreiß erhielt dadurch keınes- Enzyklika ‚„„mMumanae vıtae“‘ fand Sanz dung VOon Kernwalfen, obwohl eıne

Minderheit deren taktische Verwen-WCBS eıne konservatıve Ausrichtung. geringe Unterstützung, und 1Ur

Der Kongrefß größeren Teıls in Prozent befürworteten sexuelle Ent- dung als legithn erachtete. Einei
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Mehrheit torderte die multilaterale men Nenner eıner pastoralen Strategıie schöfe ZU erstenmal vollen Anteıl
Abrüstung, eiıne Minderheit die uniıla- bringen. Es wurde daher mıt Recht eiınem solchen „Dialog der Kirche“‘
terale. ıne Mehrheit befürwortete krıtisiert, da{fß der Kongrefß VOI den e1l- 2 haben Es wurde eın
den sofortigen (bisher abgelehnten) Konsequenzen zurückge- ganz Verhältnis zayıschen der
Beıtrıtt der katholischen Kırche Zzum Hierarchie UunN der kıyrchlichen Basısschreckt sel und ecSs versaumt habe, -
britischen ‚„„Rat der Kirchen‘‘. Der stelle eıner Masse undıfferenzierter geschaffen, das genausowen1g W1€e die
Kongreß, der in der stark VO iırıschen Beschlüsse die Aufgabe der Bischöfe vOon dem Kongreiß erarbeiteten Re-
Katholizismus gepragten westengli- zumindestens durch eıne selbstgetrof- ungeschehen machen 1St
schen Hafenstadt ag  ? richtete auch fene Auswahl UonNn Prioryıtäten CI - Daran annn auch der Umstand nıchts
eınen besonderen Appell die Bı- leichtern. Dafür dürfte eıne ständige andern, dafß der Liverpooler Kongrelis
schöte Irlands un Großbritanniens, Einrichtung nötıg werden, die den iın ımmer och eıne eher elitäre Ver-
gemeınsame Anstrengungen Zzur LO Liverpool begonnenen Dialog 7W1- sammlung VO  > Aktivisten Wal, die VIe-
SuNg des Nordirlandkonftlikts schen Laıien un! Bischöfen fortsetzt, da len, die solchen Debatten eher ındıffe-
chen, nachdem bisher sowohl die Polıi- die bestehenden eher schwachen ka- rent gegenüberstehen, wenı1g
tiker als auch die einzelnen Kirchen tholischen Dachorganisationen dafür hatte. Dıe englischen Laı:en haben sıch
siıch als ohnmächtig erwıesen hätten. nıcht gee1gnet sind Kardınal Hume, 1ın Liverpool nıcht zuletzt ZU Erstau-
Die Bischöfe VO  — England un! Wales dem die Delegierten abschliefßend eıne nen einıger ‚„„Hırten““ als eıne überra-
werden sıch auf ıhrer Vollversamm- Ovatıon darbrachten, WAar bemüht, schend kompetente un: Jernfähige
lung 1mM Juli mıt den umfangreichen den möglichen Eindruck ZeT1- „„Herde‘‘ erwıesen. Und die Bischöftfe
Reports der sıeben Diskussionssekto- StreueCN, da{fß die Diskussion ın vielen haben die Laıen, die vielen Priestern
cn befassen un! dazu Stellung bezie- Fragen spürbare Abweichungen VO  = Bildung un! Erfahrung überlegen

der kirchlichen Lehre Zzu Vorscheinhen, damıt 1St ıhnen zweıtellos die ICN, in iıhrer Kompetenz respektiert.
schwierigste Aufgabe, die sıch aus die- gebracht habe Der Kardinal bekannte So die Diskussionen erfrischend
ser geradezu revolutionären Bestands- sıch ausdrücklich ZUuUr Notwendigkeit trei Von eıner hınter den Kulissen VOI-

aufnahme des britischen Katholizis- eıner gründliıchen Prüfung der kriti- herbestimmten katholischen ‚„Linijen-
INUS ergeben hat, überantwortet WOT- sıerten kirchlichen Grundsätze un:! treue‘‘. er gemäßsigte TIon ırug dazu

Posıtionen. bei, dafß die Diskussion sach-den Es scheint praktisch guL W1e€e
unmöglıch, .die zahllosen Empfehlun- Bedeutsam für den englischen Katho- ıch blieb und Kontrontationen Ver-

SCH VO  = Liverpool autf den geme1nsa- liızismus WAar auf jeden Fall; dafß die Bı- mieden werden konnten.

Brennpunkte

Afrıkanische Identitat Christiicher Glaube
Zum Besuch onannes Pauls in Afrıka

Be]l seınem Besuch ın Uganda 1mM August 1969 Kontinent Lateinamerika suchte der apst Jetzt erstmals
Paul VI in eıner Ansprache ZU Abschlufß des ersten afrı- den direkten Kontakt mıiıt eıner Kırche, die nıcht NUr 1N-
kanıschen Bischofssymposiums: ‚„Ihr seid ure eigenen mıtten starker politisch-gesellschaftlicher Spannungen,
Mıssıionare. Ihr Afrıkaner mußrt selbst ure Kırche auf sondern auch ın einem autochthonen relig1ös-kulturellen
diesem Kontinent weıter autbauen“‘ (HK, September Umtftfeld steht.
1969, 432) Johannes Paul L1 begegnete be1 seıner Reıise Der zehntägige Aufenthalt in den ach Größe, Sprache,
durch sechs afrıkanısche Länder eıner Kırche, die dieser politischem 5System un: relig1öser Zusammensetzung der
Aufforderung gerade 1M VEeErgaNnSsCNCH Jahrzehnt be- Bevölkerung recht unterschiedlichen Ländern Zaıre,
trächtlichen Schwierigkeiten W 1e miıt beachtlichen Ergeb- ONgO, Kenına, Ghana, Obervolta un:! Eltenbeinküste
nıssen gefolgt 1St. So stand 1M Vorteld dieser bısher Jläng- diente, W1€e der apst beı verschiedenen Gelegenheiten be-
Sten Auslandsreise des Papstes besonders die rage 1mM n  9 prımär religiös-missionarischen Zielsetzungen.
Raum, welche Akzente GT 1M Blick auf die spezifischen Diese wurden allerdings, darın der Eıgenart dieses Pontiti-
Probleme und Anliegen der afrikanıschen Kırche setzen ats entsprechend, nach verschiedenen Rıchtungen SC-
würde. Im Unterschied ZU)] Besuch 1mM katholischen taltet. Johannes Paul I1 wandte sıch direkt-verkündigend


